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IBie ùmehung* des
Ttteascfieugeschtecfits

Von Richard Zau 9 9

Professor Nägeli schreibt an einem pädagogischen

Werk: „Die Erziehung des Menschengeschlechts."

Angeregt durch den Vater, beschliesst
seine 15jährige Tochter Fanny, in ihrem Tagebuch

ebenfalls ihre Gedanken über Erziehung
niederzuschreiben.

Es ist nämlich elend glatt, am 22. Juli
ist nämlich der Semesterschluss. Und

da haben wir immer dieses Gartenfest.
Das heisst, wir sagen ihm nur das Gar-

Illustriert von Trude Richter

Selbstverständlich sind sowohl das Tagebuch,
wie die darin vorkommenden Personen
Produkte der freien Phantasie des Verfassers. Der
Autor stellt seine eigenen Gedanken über
Erziehung in dieser humoristischen Fiktion dar.

(Schluss)

tenfest, weil wir nämlich die Studenten
und Studentinnen vom Vater einladen
und dann einige Lampions auf die
Veranda hängen. Es hat natürlich Professo-
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Die àsieâtt^ -cisZ

We^scâe^escâkecât«
Von i cln s r c^ ^ s u Z 9

i^rofsssor i^isAsii sotirsidt sn sinsrn ps6sgogi-
sniisn VVsrici „Ois ^r^istiun^ ciss il/isnsciisnZs-
ssiiisotits." /^NAsrsZt ciuroii cisn Vstsr, dssciiiissst
ssins ISMiirigs l^osiitsr psnn^, in iiirsm l'sgs-
bucii sdsnssiis itirs (Zscisnicsn llbsr ^iTistninZ
niscisr^usciirsidsn.

?^s ist nnmlioli slsnâ glntt, nm 22. ünli
ist nnmlioli clsr Lsm.sstsrsoii.1nss. Ilnà

cln Itnksn wir immsr àissss Qnrtsnlsst.
Das lisisst, wir snISn ilrm nnr âns (Lnr-

I I n 5 trí s rt VON I r u ci S il î cil t s r

Lsibstvsrstânciiioii sin6 sov/oiii ciss ^ggsbuoti,
wis ciis cisrin voricomrnsncisn i^srsonsn l^ro^
ciuicts cisr trsisn I^iisntssis ciss Vsrtssssrs. Oc r

^ntor stsiit ssins sigsnsn (Zscisnicsn llbsr ^r-
Tistning in ciisssr iiumoristiscken Fiktion cisr.

(Lsiiiuss)

tsnlsst, wsil wir nâmlioli ciis Ltuclsntsn
nncl Ltnâsntinnsn vom Vntsr sinlncisn
nn<i ânnn sinigs I-nmpions nnl ciis Vs-
rnncin liângsn. Ls lint nntnrlioli ?ro1ssso-
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ren, die mit den Vorlesungen vor dem
natürlichen Schluss aufhören. Aber dazu
ist der Vater zu gewissenhaft, wie er
sagt, obschon kein Mensch glaubt, wie
er immer geistig erschöpft ist gegen den
Semesterschluss. Obschon er dann
gerade am frischesten sein sollte, weil in
den Ferien für den wirklichen Professor
die ernste Arbeit erst recht beginnt, die
freie Forschertätigkeit. Deshalb ist es ja
auch so ungerecht, wenn man den
Professoren immer die vielen Ferien vorhält,
wo sie doch gerade diejenigen sind, welche

die einzigen sind, welche jahrzehntelang

nie zu einer freien Minute kommen.
Sonst hat immer zwischenhinein der

Vetter Karl auf dem Klavier einige Tänze
gespielt, damit er auch zu einem
Vergnügen kommt, obschon er nicht
Akademiker ist. Weil nun aber der Vetter
schon vor einem halben Jahr gestorben
ist, so ist das nun nicht mehr möglich.
Jetzt machen wir es dieses Jahr mit dem
Radio.

Der Vater ist nämlich nicht scharf auf
das Radio. Er hätte uns doch nie keines
gekauft. Deshalb haben wir ihm selber
eines auf Weihnachten geschenkt. Jeder
hat ihm gesagt, wir wollen Dir nämlich
auf die Weihnachten etwas Schönes
schenken, wovon alle etwas haben,
deshalb musst du uns einen Beitrag geben!
Die Mama hat natürlich nichts davon
gewusst. Sie wäre dazu zu wehleidig
gewesen. So ist er schliesslich mit dem Geld
herausgerückt, und wir haben ihn mit
dem Radio überrascht. Er war sehr
überrascht. Er hat nur die Bedingung gestellt,
dass am Samstag und Sonntag nicht
gespielt wird. Wir sind darauf eingegangen,

um ihm die Freude nicht zu
verderben. Aber er ist immer noch nicht
scharf auf das Radio, weil er nämlich
früher einmal mit der Flöte gespielt hat.
Aber die Mama war nicht scharf, wenn
er Flöte gespielt hat. Sie sagt, sie findet
es etwas lächerlich, wenn ein Herr Flöte
spielt. Sie muss dabei immer an Friedrich
den Grossen denken. So musste er immer
in das Studierzimmer, wenn er Flöte
gespielt hat, und schliesslich hat er nicht

mehr Flöte gespielt. Er sagt, wenn man
schliesslich gar keine Ermunterung hat,
so würde schliesslich dem grössten
Künstler der Laut in der Kehle stecken
bleiben. Denn Ermunterung ist das A
und O jeder künstlerischen Betätigung.

Jetzt wird natürlich dieses Jahr am
Gartenfest noch mehr getanzt als sonst.
Eben wegen dem Radio. Man nimmt
dann nur das rassige Zigeunerorchester
von Budapest, wenn nicht gerade ein
Gewitter ist. Oder sonst ist schon sonst
an irgendeinem Ort etwas Gediegenes
los, weil es doch ein Samstag ist. Die
Mama sagt, sie ist froh, dass dieses Jahr
mehr getanzt wird, so kann man doch
schliesslich das anwenden, was man im
Tanzkurs gelernt hat. Die Mama hat nämlich

mit dem Vater diesen Winter einen
Privattanzkurs mitgemacht. Sie sagte,
man muss jetzt die Gelegenheit beim
Zipfel nehmen, wenn die Mützeis doch
jetzt einen so netten Kreis zusammengebracht

haben, und der Vater wird
schliesslich auch nicht jeden Tag jünger.
Wenn man es also noch einmal probieren

will, dann ist jetzt der richtige
Moment, wo der Wiener Walzer wieder in
Mode gekommen ist. Da kann man
schliesslich auf Bekanntes aufbauen. Der
Vater wollte ihr auch nicht vor der
Freude sein und so ist er dann auch in
den Privattanzkurs. Die Mama sagte, sie

begreift schon, dass dem Vater nicht
mehr so ums Tanzen ist, denn schliesslich

ist er doch bedeutend älter als sie.
Aber der Vater sagte, ihm wäre es
vielleicht manchmal noch mehr ums Tanzen,

als sie denkt, aber es kommt
natürlich darauf an mit wem. Er hat es

nämlich nicht gern, dass er immer mit
der Frau Professor Mützel tanzen muss;
aber er muss mit ihr tanzen, weil sonst
keiner mit ihr tanzen will und er der
Gutmütigste ist, und alle sagen, sie sind
zusammen ein so nettes Paar. Die Mama
sagt, ich darf am 22. Juli auch bis 11 Uhr
dabei sein, wenn nicht vorher etwas
Haarsträubendes passiert und ich etwas
anstelle, so dass ich es dann nur mir
selber zuzuschreiben habe, wenn ich
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rsn, ciis mit äsn Vorissnngsn vor cism
nntüriioirsn Loirinss nniirörsn. ^.izsr cin^n
ist cisr Vntsr 2N Isvcisssnirnit, rvis sr
sngt, odsoiron ksin iVlsnsoir ginnirt, v^is
sr immsr ZsistiI srsoiröpit ist gsIsn cisn
Lsmsstsrsoirinss. Oirsoiron sr cinnn As-
rnâs nm irisoirsstsn ssin soiits, rvsü irr
äsn ksrisn kür âsn rvirküoirsn kroisssor
ciis srnsts ^.rirsit srst rsoirt irsIinnt, ciis
irsis korsoirsrlntiAksit. Ossirnid ist ss jn
nnoir so nnAsrsoirt, rvsnn mnn cisn ?ro-
isssorsn immsr ciis vislsn ksrisn vorirnit,
rvo sis ciooir Isrncis âiszsnigsn sinci, v/si-
oirs ciis sinsigsn sinci, rvsioirs jnirr^sirnts-
innI nis z^n sinsr irsisn Viinnts kommsn.

Lonst irnt immsr ^rvisoirsnirinsin cisr
Vsttsr î!inri nni àsm iOnvisr sinigs?NN2S
Isspisit, cinmit sr nnoir ?n sinsm Vsr-
INNNSN kommt, obsoiron sr nioirt ^.kn-
cismiksr ist. Msü nnn nirsr cisr Vsttsr
soiron vor sinsm irniirsn inirr Isstorirsn
ist, so ist cins nnn nioirt msirr mögiioir.
istst msoirsn rvir ss ciissss inirr mit cism
knciio.

Osr Vntsr ist nnmiioir nioirt soirnri nni
cins knciio. Lr irntts nns ciooir nis ksinss
gsknnit. Ossirniio irnksn rvir iirm ssiirsr
sinss nni Msiirnnoirtsn ^ssoirsnkt. iscisr
irnt iirm IssnIt, rvir rvoiisn Dir nnmiioir
nni ciis Msiirnnoirtsn strvns Loirönss
soirsnksn, rvovon nils strvns Irnirsn, ciss-
irniir mnsst à nns sinsn LsitrnI N^irsn!
Ois K4nmn irnt nntirriioir nioirts cinvon
gsrvnsst. Lis rvnrs cinsn 2N rvsirisicÜA IS-
rvsssn. Lo ist sr soiriisssiioir mit cism Osici
irsrnnsgsrnokt, nnci rvir irnirsn iirn mit
cism knciio nirsrrnsoirt. Lr rvnr ssirr ridsr-
rnsoirt. Zr irnt nnr ciis Lsciingnng ^sstsiit,
cinss nm Lnmstng nnci Lonntn^ nioirt gs-
spisit r/virci. Mir sinci cinrnni sinIsgnn-
gsn, nm iirm ciis krsncis nioirt xn vsr-
cisrirsn. iVirsr sr ist immsr noolr nioirt
soirnri nni cins knciio, vcsii sr nâmlioir
irnlrsr sinmni mit cisr klöts ^sspisit irnt.
^Vdsr ciis iàmn vrnr nioirt soirnri, vcsnn
sr kiöts Isspisit irnt. Lis sn^t, sis iinàst
ss stvms lâoirsriioiì, v^snn sin üsrr kiöts
spisit. Lis mnss cinizsi immsr nn kriscirioir
cisn Qrosssn cisnksn, Lo mnssts sr immsr
in cins Ltnciisr^immsr, vrsnn sr kiöts IS-
spisit irnt, nnci soiriisssiioir irnt sr nioirt

msirr kiöts gsspisit. Lr sngt, wsnn mnn
soiriisssiioir gnr ksins LrmnntsrnnI irnt,
so vcnrcis soiriisssiioir àsm Nrösstsn
i^nnstisr cisr ünnt in âsr Osiris stsoksn
disiizsn. Osnn Lrmnntsrnng ist cins
nnci O jscisr knnstisrisoirsn LstntiAnnN^

ist?! vnrci nntiiriioir ciissss inirr nm
(inrtsnisst nooir msirr gstnn^t nis sonst.
Lksn ^vsIsn cism üncüo. Vinn nimmt
cinnn nnr cins rnssigs ^igsnnsroroirsstsr
von Lncinpsst, v^snn nioirt gsrncis sin
küsvrittsr ist. Ocisr sonst ist soiron sonst
nn ir^sncisinsm Ort stvcns OsciisISnss
los, vcsü ss ciooir sin Lnmstng ist. Ois
kinmn ssgt, sis ist iroir, cinss ciissss inirr
msirr gstnn^t v^irci, so icnnn mnn ciooir
soiriisssiioir cins nnwsncisn, vns mnn im
ünn^knrs Isisrnt irnt. Ois Vlnmn iint nnm-
üoir mit cism Vntsr ciisssn Mintsr sinsn
?rivnttnn?knrs mitgsmnoirt. Lis sn^ts,
mnn mnss jst^t ciis OsisIsnirsit ksim
^ipisi nsirmsn, vcsnn âis I^nt^sis ciooir

jst2t sinsn so nsttsn Knsis ^NSNMMSNIS-
izrnoirt irnizsn, nn<i cisr Vntsr v/irci
soiriisssiioir nnoir nioint jscisn ÜNN jiinIsr.
Msnn mnn ss niso nooir sinmni prodis-
rsn vnü, cinnn ist jst^t cisr rioirti^s i^o-
msnt, vco âsr Misnsr Mni^sr v^iscisr in
iciocis Nskommsn ist. On knnn mnn
soiriisssiioir nni Lsknnntss nniiznnsn. Osr
Vntsr v/oiits iinr nnoir nioirt vor cisr
krsncis ssin nnci so ist sr cinnn nnoir in
cisn ?rivnttnn2knrs. Ois Icinmn snIts, sis
izsgrsiit soiron, cinss cism Vntsr nioirt
msirr so nms 1°nn2sn ist, cisnn soiriisss-
üoir ist sr ciooir dscisntsnci nitsr nis sis.
^.izsr cisr Vntsr sngts, iirm v^nrs ss visi-
isioirt mnnoirmni nooir msirr nms ?nn-

2sn, nis sis cisnkt, ndsr ss kommt nn-
tiiriioir cinrnni nn mit v^sm. Lr irnt ss
nnmüoir nioirt gsrn, cinss sr immsr mit
cisr krnn ?roisssor Ic4nt2si tnn^sn mnss/
ndsr sr mnss mit iirr tnn^sn, v/sü sonst
ksinsr mit ikr tnn^sn vciü nnà sr cisr

Ontmnligsts ist, nnci nüs sng^sn, sis sinci
2USNMMSN sin so nsttss ?nnr. Ois ivlnmn
sngt, ioir cinri nm 22. inü nnoir kis It OIrr
cinksi ssin, rvsnn nicirt vorirsr strvns
ünnrstrnndsnciss pnssisrt nnci ioir str/vns

nnstsüs, so cinss ioir ss cinnn nnr mir
ssiirsr 2N2nsoirrsidsn Irnirs, rvsnn ioir

26



nicht dabei sein darf. Also freue ich
mich natürlich auf den 22. Juli.

* *
*

«Das ist zuviel für mich», sagte heute
die Mama zum Vater. « Stelle dir nur
vor, der Bruno hat sechs weisse Hemden

und sechs schwarze Krawatten
gekauft. Es ist furchtbar !» Der Vater fragte,
ob der Bruno in den Handel umsatteln
und ein Partiewarengeschäft gründen will.
Es ist für ihre Nerven zuviel, sagte die
Mama, weil es nämlich politische Hemden

sind, und politische Krawatten. Der
Bruno hat es ihr selbst gesagt, dass er
nun bei der Front ist. Und der Bruno
hat dazu einen entschlossenen Blick
gehabt, wie sie ihn noch nie gesehen hat.
Es ist ihr kalt über den Rücken
herabgelaufen, als der Bruno sagte : « Jetzt
muss durchgegriffen werden, sie haben
an den Bundesrat ein Telegramm
geschickt. » Der Vater sagte, das ist nichts
Besonderes, er hat seinerzeit auch einmal
als Student von einem Bummel an den
Kaiser Menelik von Abessinien eine
Postkarte geschickt.

«Und was hat das für Folgen gehabt ?»

fragte die Mama.

« Die gleichen wie das Telegramm von
Bruno. Gar keine natürlich. »

Die Mama hat gefragt, ob er denn mit
dem Bruno nicht wenigstens in aller
Güte reden will. Der Vater hat gesagt,
in aller Güte könnte er nicht reden, weil
er sonst noch in die Wut käme, und das
hätte dann schon gar keinen Sinn. Was
wir machen müssten ist einfach, dass
wir in unsere Kinder Vertrauen haben.
« Um ein Hemdenführer zu werden, ist
unser Bruno nicht leichtfertig, und um
ein Verführter zu bleiben, ist er auf die
Länge nicht dumm genug. Denn schliesslich

ist er doch unser beider Sohn. Das
kommt immer wieder zum Durchbruch.»
Die Mutter sagte, sie hat den Eindruck,
der Bruno gleicht in der letzten Zeit
mehr ihm.

Ich habe natürlich den Bobby, als er
nach der Schule auf mich gewartet hat,

gefragt, ob er nicht auch ein Hemd
kauft. « Nein », hat er gesagt, « das sind
nur die Alten, so die Zwanzig- und
Fünfundzwanzig] ährigen, die Bonzen »

Wofür er einmal ist, weiss er jetzt noch
nicht bestimmt, aber auf jeden Fall ist
er gegen das, wofür dann die Bonzen
sind.

« Ich bin natürlich auch für das, wofür

du dann bist, aber natürlich nur,
wenn du mir bis dann auch noch etwas
sympathisch bist » sagte ich.

*
*

Bei den Mützeis wohnt doch jetzt ein
Indier. Er ist ein Vetter von einem
Maharadscha, wie die meisten Indier. Er
ist bei ihnen paying guest. Das ist nämlich,

wenn sich einer an die Familie an-
schliessen muss und dafür das Doppelte
bezahlt. Dieser Indier ist sehr vornehm.
Man merkt das sofort an seiner
Zurückhaltung. Denn er spricht sozusagen gar
nichts, vor lauter Takt. Der Vater sagt,
vielleicht ist es auch deshalb, weil er
fliessender Englisch als Deutsch spricht.
Aber etwas hat er jetzt doch gesagt, er
geht nämlich, weil er die Sitten und
Gebräuche des Landes studieren will, etwa
an einem Abend an ein Dancing. Jetzt
sagte er einmal, er habe dort die Liddy
mit einem Herrn gesehen.

Natürlich sagte das Frau Professor
Mützel gleich der Mama, weil sie weiss,
es ärgert sie, dass die Liddy an einem
Dancing war. Sie sagt also : « Denken
Sie, wie komisch, der Indier behauptet,
er hat Ihre Liddy am Dancing gesehen,
sie tanzt so nett »

Jetzt, wie die Liddy nach Hause kommt,
sagt die Mama gleich : « Denke dir, wie
impertinent, die Mützel behauptet, ihr
Indier hat dich in einem Dancing
gesehen »

« Es ist impertinent », sagte die Liddy,
« aber wahr ist es doch. » Die Mama
fragte, ob sie es wirklich erleben muss,
dass ihre eigene Tochter ihr offen ins
Gesicht sagt, dass sie heimlich an ein
Dancing geht. Die Liddy sagte, sie denkt,
es ist besser, wenn sie es ihr offen ins
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uioNt ciuNsi ssiu ciurl. 7i.iso lrsus ioN
nrioN uutüriioN su! cisu 22. iuii.

«Ous ist 2uvisi lür urioN», sugts Nsuts
ciis Niuuru 2uur Vutsr. « Ltsiis cür nur
vor, cisr Lruuo Nut ssoNs wsisss Llsru-
cisu uuci ssoNs soNwurss Liruwuttsu IS-
icuult. Ls ist luroNtNur!» Osr Vutsr lruIts,
oiz cisr Lruuo iu cisu Liuucisi urusuttsiu
uuci siu LurtiswursugssoNült Irüucisu wiü.
Ls ist iür iNrs Nisrvsu 2uvisi, suIts ciis
Nluiuu, wsii ss uüruüoN poiitisoNs Llsru-
cisu siuci, uui politisons l(!ruwuttsu. Osr
Lruuo Nut ss iNr ssiizst IssuIt, ciuss sr
uuu Nsi cisr Lrout ist. Oui cisr Lruuo
Nul iu^u siusu sutsoNIosssusu Liioic gs-
Nuiot, wis sis iNu uooN uis gsssNsu Nut.
Ls ist iNr Nuit üNsr isu Lüoicsu NsruN-
Nsiuulsu, uis cisr Lruuo sugts : « ist?t
rnuss iuroNgsgrillsu wsrisu, sis NuNsu
uu cisu Luuissrut siu LsisIruirrin gs-
soNioNt. » Osr Vutsr sugts, cius ist uioNts
Lssoucisrss, sr Nut ssiusr^sit uuoN siuruui
uis Ltuisut vou siusiu Lururusi uu cisu
lvuissr Vlsusiiic vou ^.Nsssiuisu sius
LostNurts gssoNioNt.

«Oui wus Nut cius iür LolIsu gsNuNt?»
lrugts iis iViuruu.

« Ois IisioNsu wis cius Lsisgruruiu vou
Lruuo. Our Nsius uutüriioN. »

Ois Niuruu Nut gslrugt, od sr cisuu rnit
cisin Lruuo uioNt wsuiAstsus iu siisr
Oüts rscisu wiii. Osr Vutsr Nut gssugt,
iu uüsr Oüts Nöuuts sr uioNt rscisu, wsii
sr soust uooN iu cüs Wut lcürus, uuci cius

Nütts ciuuu soNou gur Nsiusu Liuu. Wus
wir ruuoNsu rnüsstsu ist siuiuoN, ciuss

wir iu uussrs lOuisr Vsrtruusu NuNsu.
« Orrr siu llsruisulüNrsr ?u wsrisu, ist
uussr Lruuo uioNt isioNtlsrlig, uuci uiu
siu VsriüNrtsr 2U NisiNsu, ist sr uui ciis
LüuIS uioNt ciururu gsuuN. Osuu soNiisss-
iioN ist sr ciooN uussr Nsiisr LoNu. Ous
Noiurut irurusr wisisr ^uru OuroNNruoN.»
Ois Vluttsr sugts, sis Nut cisu Liuiruoic,
cisr Lruuo gisioNt iu cisr ist?tsu 2!sit
rusNr iNiu.

loN NuNs uutüriioN cisu LoNN^, uis sr
uuoN cisr LoNuis uui ruioN gswsrtst Nut,

IsiruIt, oL> sr uioNt uuoN siu Lisrrri
icuult. « Osiu », Nut sr gssuIt, « cius siui
uur ciis ^.itsu, so ciis 2!wuu?ÌN- uuci
Lüuluui^wuusiIjüNrigsu, ciis Loussu »

V/oiür sr siuruui ist, wsiss sr jst^t uooN
uioNt Nsstilnrut, udsr uui jsisu Luü ist
sr gsgsu cius, wolür ciuuu ciis Lourisu
siuci.

« loN Niu uutüriioN uuoN iür cius, wo-
iür ciu ciuuu Nist, udsr uutüriioN uur,
wsuu iu inir Nis ciuuu uuoN uooN stwus
s^rnputNisoN List » sugts ioN.

Lsi cisu Ivlütssis woNnt ciooN jst?t siu
luciisr. Lr ist siu Vsttsr vou siusru Viu-
NurucisoNu, wis ciis rusistsu luciisr. Lr
ist dsi iNusu pu^iug gusst. Ous ist uüru-
iioN, wsuu sioN siusr uu ciis Luiniiis uu-
soNiissssu ruuss uuci ciuiür cius Ooppsits
Ns^uNit. Oisssr luiisr ist ssNr vorusNiu.
iViuu rusrNt cius soiort uu ssiusr ^urüoN-
NuituuI. Osuu sr sprioNt so^usugsu
uioNts, vor iuutsr luNt. Osr Vutsr suIt,
visiisioNt ist ss uuoN cissNsiN, wsii sr
iiissssucisr LugiisoN uis OsutsoN sprioNt.
^.Nsr stwus Nut sr jst2t ciooN NESugt, sr
NsNt uüruiioN, wsii sr ciis Littsu uuci <Ls-

NrüuoNs ciss Luuciss stuciisrsu wiii, stwu
uu siusru ^.Nsuci uu siu Ouuoiug. i^st^t

sugts sr siuruui, sr Nuds ciort ciis Liciâ^
ruit siusru Lisrru IsssNsu.

NiutüriioN sugts cius Lruu Lroisssor
Vlüt^si cisr Vlunrs, wsii sis wsiss,
ss ürIsrt sis, âuss ciis Liciâ^ uu siusru
OuuoiuZ wur. Lis sugt uiso : « OsuNsu
Lis, wis NoruisoN, cisr luciisr NsNuuptst,
sr Nut INrs Licici^ uur OuuoiuI gsssNsu,
SÌS tUU2t so ustt »

istst, wis ciis Licici^ uuoN Iluuss icoiuiut,
suIt ciis Niuuru IlsioN c « Osuics ciir, wis
irnpsrtiusut, ciis iViüt^si NsNsuptst, iNr
luciisr Nut ciioN iu siusru OuuoiuI As-
ssNsu î »

« Ls ist iurpsrtiusut », sugts ciis Licici^,
« uNsr wuNr ist ss âooN. » Ois iàuru
lrugts, oiz sis ss wiriciioN srisNsu ruuss,
ciuss iNrs sigsus LooNtsr iNr ollsu ius
<LssioNt sugt, ciuss sis NsiuriioN uu siu
Ouuoiug gsNt. Ois Licici^ suIts, sis cisuict,
ss ist Nssssr, wsuu sis ss iNr ollsu ius
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Gesicht sagt, statt dass sie es hintenherum

erfährt.
Natürlich hat die Mama dann dem

Vater das Herz ausgeschüttet. Es ist
furchtbar, sagte die Mama, wie die Kinder

sich einem entfremden. Aber
notwendig, sagte der Vater, wenn es auch
weder notwendig noch wünschbar ist,
dass es durch einen Indier geschieht.
Aber schliesslich hat jedes Kind seine
eigene Individualität.

Je mehr wir diese achten, um so sicherer

findet es wieder einmal den Weg zu
den Eltern zurück.

Die Mama sagte, wenn er das in einer
Vorlesung sagt, so hat sie nichts dagegen.

In seiner Vorlesung kann er schliesslich

sagen was er will. Aber wenn er es
ihr sagt, so findet sie das ein starkes
Stück.

* *
*

Ich finde, vrenn heule ein Mädchen
kein anständiges Wachstuchköfferchen
hat, so kann sie anstandshalber
überhaupt nicht mehr ins Strandbad. Ich
habe das der Mama gesagt. Aber sie

sagte, sie hat jetzt andere Sorgen. Und
der Vater hat gesagt, er ist als Knabe
auch ohne Wachstuchköfferchen ins
Strandbad und ist trotzdem gross und
stark geworden. Ich habe ihn gefragt,
ob es denn damals schon ein Strandbad
gegeben hat. Er hat gesagt, nein, aber
wenn es eines gegeben hätte, so wäre
er erst recht ohne Wachstuchköfferchen
hingegangen. Er ist nämlich schlecht
aufgelegt, weil ihm sein Verleger aus
Deutschland geschrieben hat, dass er
sein Buch « Zukunftspädagogik, Utopien,
Ideale, Möglichkeiten » einstampfen
müsse, weil jetzt in Deutschland
niemand mehr etwas von Zukunftspädagogik

wissen will, der Bedarf an Utopien
und Idealen gedeckt sei und an
Möglichkeiten kein Mensch mehr glaube.
Auch daran, das Buch zu verramschen,
sei nicht zu denken. Im Ramsch sei heute
die Konkurrenz zu gross. Hingegen könne
er die ganze Restauflage, 1416 Stück,
weit unter dem Selbstkostenpreis erwer¬

ben. Der Vater hat dann dem Verleger
geschrieben, seine Achtzimmerwohnung
sei kein Lagerhaus, aber wenn er ihm
200 Stück schicke, so zahle er ihm
Verpackung und Fracht. Jetzt sind diese
Kisten gerade angekommen. Die Mama
wollie einen Teil davon in den
Bücherschrank stellen. Vielleicht, dass einmal
der eine oder andere Student, der das
Buch zufällig sieht, noch mehr als froh
ist, wenn er eines davon erwerben kann,
weil es doch im Buchhandel nicht mehr
erhältlich ist. Aber der Vater wollte
nichts davon wissen. Er sagte, die
Bücher müssen ihm aus den Augen, man
solle die Kisten, so wie sie sind, auf den
Estrich tragen, und dort können sie ihm
gestohlen werden.

Jetzt kann man natürlich begreifen,
dass der Vater schlecht aufgelegt ist.
Aber schliesslich kann man auch nicht
verlangen, dass ich ohne Wachstuch-
köfferchen ins Strandbad gehe. Ich habe
mir also überlegt, wie ich das Geld
zusammenbringe, und natürlich ist mir
gleich eine gute Idee gekommen. Ich
habe ja schon erzählt, wie die Mama
von jedem Hausierer immer eine Seife
kauft und wie wir die ganze Etagere im
Badezimmer alles voll von solchen Seifen

haben. Und in der Hausapotheke hat
es auch noch 27 Stück. Die Mama hat
sie dorthin getan, damit sich der Vater
nicht ärgern muss, wenn er sie sieht.
Ich habe sie gezählt, es sind alles
zusammen 36 Stück. Und das war
eben meine Idee. Ich verkaufe diese
Seifen. Ich habe gedacht, ich darf sie
nicht zu billig geben, weil es eine
Gemeinheit ist, billig zu verkaufen
und so dem schwerringenden Mittelstand

die ganze Existenz zu erschweren,
wie man es heute allgemein hört. Ich
habe gedacht, ich verkaufe eine Seife
für einen Franken, und wer zwei Seifen
nimmt, dem gebe ich sie für 1 Franken 50.

Und damit der Anreiz grösser ist, gebe
ich jedem, der eine Seife kauft, noch ein
Buch vom Vater « Zukunftspädagogik,
Utopien, Ideale, Möglichkeiten » gratis
als Beigabe dazu.
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Qssiokt sagt, statt 8ass sis SS kintsir-
ksrnnr srlskrt.

klatrirliok kat 8is Ivlarna clann clsnr
Vatsr 8as llsr? ansgssokrittst. Ls ist
lurolrtkar, sagts clis Ivlanra, rvis lis Xin-
clsr siok sinsnr sntlrsnrclsn. ^.ksr not-
rvsnclig, sagts clsr Vatsr, v/snn ss anok
vvsclsr notrvsnlig nook r/vnnsokkar ist,
class ss clnrok sinsn Inclisr gssokiskt.
IVKsr soklisssliok kat jsclss Xinil ssins
sigsns Incliviclnalität.

Is nrskr rvir clisss aoktsn, um, so sioks-
rsr linclst ss rvisclsr sinnral clsn V7sg ?n
clsn Lltsrn ^nrriok.

Ois Klanra sagts, rvsnn sr clas in sinsr
Vorlssnng sagt, kat sis niokts clags-
gsn. In ssinsr Vorlssnng kann sr soklisss-
liolr sagsn rvas sr rvill. ^.ksr vrsnn sr ss
ilrr sagt, so linclst sis clas sin starkss
Ltriok.

loir iincls, v/snn Irsnts sin IVläcloksn
ksin anstäncligss i/Vaokstnokköltsroksn
kat, so kann sis anstsnclskalksr nksr-
kanpt niokt nrskr ins Ltranclkacl. loir
Iraks clas clsr I^lanra gssagt. /rksr sis
sagts, sis Irat jst^t anclsrs Lorgsn. Oncl
clsr Vatsr Irat gssagt, sr ist als Arraks
arrolr olrns V/aokstnokköllsroksn ins
Ltranclkacl nncl ist trot^clsnr gross rrncl
stark gsvrorclsn. loir Iraks ikn gslragt,
ok ss clsnn clanrals sokon sin Ltranclkacl
gsgsksn Irat. kr Irat gssagt, nsin, aksr
vrsnn ss sinss gsgsksn kätts, so rvärs
sr srst rsokt olrns V7aokstnokköllsroksn
kingsgairgsrr. kr ist nänrliok solrlsolrt
anlgslsgt, rvsil iknr ssin Vsrlsgsr ans
Osntsoklancl gssokrisksn kat, class sr
ssin Lnok « Xnknnltspäclagogik, Iltopisn,
Iclsals, Vlögliokksitsn » sinstanrplsn
nrnsss, vrsil jst^t in Osntsoklancl nis-
nrancl nrskr strvas von Xnknnltspäclago-
gik rvisssn vrill, clsr Lsclarl an Otopisn
nncl Iclsalsn gsclsokt ssi nncl an Vlög-
liokksitsn ksin llsnsok nrskr glanks.
Arrolr claran, clas Lnolr ^n vsrrairrsolrsn,
ssi niolrt 2N clsnksn. Irrr Lanrsok ssi Irsnts
clis Xonkurrsn? ^n gross. llingsgsn könns
sr lis gan^s Lsstanllags, 141â Ltnok,
rvsit nntsr clsin Lslkstkostsnprsis srr/vsr-

ksn. Osr Vatsr kat clarrn clsin Vsrlsgsr
gssokrisksn, ssins ^.okt^inrnrsrv/oknnng
ssi ksin kagsrkans, aksr vrsnn sr iknr
200 Ltriok sokioks, so ^akls sr iknr Vsr-
paoknrrg nncl kraokt. Isl2t sincl clisss
Xistsn gsracls angskonrnrsn. Ois Klaras
rvollts sinsn ?sil clavon in clsn Lrioksr-
sokrank stsllsn. VisIIsiokt, «lass sinnral
clsr sins oclsr anclsrs Ltnlsnt, clsr clas

Lnok snlällig siskt, nook nrskr als lrok
ist, vrsnn sr sinss clavon srrvsrksn kann,
rvsil ss (look inr Lnokkanclsl niokt nrskr
srkältliok ist. ^.ksr clsr Vatsr vrollts
niokts clavon rvisssrr. kr sagts, clis Ln-
oksr nrnsssn iknr ans clsn ^.ngsn, nran
soils clis Xistsn, so rvis sis sincl, anl clsn
kstriok tragsn, nncl clort könnsn sis iknr
gsstoklsn rvsiclsn.

lst2t kann nran natnrliok ksgrsilsn,
class clsr Vatsr soklsokt anlgslsgt ist.
^.ksr soklisssliok kann nran anok niokt
vsrlangsn, class iok okns V/aokstnok-
köllsroksn ins Ltranclkacl gsks. Iok kaks
rnir also nksrlsgt, rvis iok (las (lslcl 2N-

sanrnrsnkrings, nncl natnrliok ist rnir
glsiok sins gnts Iclss gskonrnrsn. Iok
kaks sokon sr^äklt, vris clis klanra
von jsclsnr Hansisrsr irnnrsr sins Lsils
kanlt nncl r/vls vrir clis gan^s ktagsrs inr
Lacls^inrnrsr allss voll von soloksn Lsi-
lsn kaksn. Ilircl in clsr rlansapotksks kat
ss anok nook 27 Ltnok. Ois Vlanra kat
sis clortkin gstan, clanrit siok clsr Vatsr
niokt ärgsrn nrnss, rvsnn sr sis siskt.
Iok kaks sis gs^älrlt, ss sincl allss
2nsanrnrsn Zà Ltnok. Oncl clas rvar
sksn nrsins Iclss. Iok vsrkanls «lisss
Lsilsn. Iok kaks gsclaokt, ick >larl sis
niokt 2n killig gsksn, wsil ss sins
LZsnrsinksit ist, killig ^n vsrkanlsn
nncl so clsnr sokvrsrringsnclsn IVIittsl-
stan<l clis gan^s Lxistsnü 2N srsokrvsrsrr,
rvis nran ss ksnts allgsrnsin kört. Iok
kaks gsclaokt, iok vsrkanls sins Lsits
lrir sinsn Lrarrksrr, nncl vrsr ^vrsi Lsilsn
irinrirrt, clsnr gsks iok sis lrir I Lranksir SV.

Orrcl clanrit clsr ^.nrsi^ grösssr ist, gsks
iok jsclsnr, clsr sins Lsils kanlt, nook sin
Lnok vorn Vatsr « Xnknrrltspäclagogik,
Iltopisn, Iclsals, Vlögliolrksitsn » gratis
als Lsigaks cla^n.
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Natürlich bin ich zuerst zu den
Bekannten, also zu Frau Spiess. Sie hat
zwei Seifen genommen. Fräulein Weber,
die Sängerin, eine, Frau Mützel keine,
aber der Vater von Bobby gleich sechszehn

Stück. So bin ich zu meinem Wachs-
tuchköfferchen gekommen. Nur wollte es
das Unglück, dass Frau Spiess die Mama
gefragt hat, von wem ich das kaufmännische

Talent geerbt habe. Und so ist
es herausgekommen.

Der Vater hat eine furchtbare Wut.
Ich sagte ihm, ich bin doch auch eine
Individualität, und je mehr man diese
achtet, um so eher kehre ich wieder
zurück. Der Vater sagte, du musst mich
lehren, was Individualität ist, und das

einzige, wohin du jetzt zurückkehrst, ist
dein Zimmer, und ich will schon dafür
sorgen, dass du nichts zum Nachtessen
bekommst. Die Mama hat mir dann ein
Stück Butterbrot gebracht und einen
halben Zervelat, um mich zu trösten,- sie
sagte, ich weiss ja schon, du hast es
nicht so böse gemeint, aber schliesslich
musst du begreifen, dass er doch dein
Vater ist. Ich finde das noch schön von
der Mama. Sie kann es immer so schön
erklären, warum der Vater recht hat,
auch wenn er im Unrecht ist.

* *
*

Die Liddy sagte, sie kommt heute
nicht an das Gartenfest. Die Mama
erklärte, sie sagt gar nichts mehr. Aber
zum Vater sagte sie : « Da hast du es
mit deiner Individualität » Also waren
am Gartenfest zuerst alle etwas gedrückt.
Die Mama fand es deshalb am besten,
wenn man gleich mit dem Tanzen
beginnt, so weiss man doch, dass alle
beschäftigt sind. Also habe ich den Radio
angedreht. Jeder Student hat einmal die
Mama engagiert, und alle haben getanzt.
Nur der Vater hat jeden zweiten Tanz
ausgesetzt. Er sagte, er findet heute die
Luft etwas schwül. Da, auf einmal, wer
kommt herein : die Liddy und hinter ihr
der Privatdozent Wieland. Beide waren
ganz erhitzt. Die Liddy flüstert der Mama
etwas ins Ohr, und die Mama flüstert

dem Vater etwas ins Ohr. Ich fragte
natürlich, was los ist. Aber der Vater sagte
nur : « Mir scheint, die Wetterlage hat
sich geklärt. Wie wäre es jetzt mit dem
kalten Büfett Bewegung macht Appetit

» Keiner war dagegen.
Aber weil jetzt die Liddy da war,

reichte sie die Brötchen herum. Und ich
fürchtete jeden Augenblick, jetzt kommen

sie jeden Augenblick und sagen :

« Fanny, jetzt ist es Zeit ins Bett » Ich
dachte also, ich mache mich am besten
etwas dünn und bin hinter den Klub-
fauteuil im Studierzimmer gekrochen. So

konnte mich keiner sehen. Das Studierzimmer

war nämlich für das Gartenfest
als die gemütliche Ecke eingerichtet und
nur mit einem Lampion beleuchtet.
Natürlich habe ich noch eine Gotaerwurst
mit hinter den Klubsessel genommen,
als Reserve, wenn ich vielleicht Hunger
bekomme, denn es ist merkwürdig, ich
esse die belegten Brötchen lieber ohne
Brot. Das viele Brot nimmt einem ganz
den Appetit.

So konnte ' ich mich ganz zu Hause
fühlen. Aber auf einmal kommt der Bruder

der Rosi mit einer Flasche Beaujolais
und sitzt in den Klubfauleuil. Ich denke
schon, es ist gemein, dass er sich mit
der Flasche Beaujolais davon macht,
statt mit den Damen zu tanzen. Aber
plötzlich höre ich, wie er seufzt und
gleich zwei Gläser Beaujolais hinuntertrinkt

und wieder seufzt. Ich denke,
vielleicht ist ihm schlecht geworden, es

geschieht ihm recht, weil er immer so viele
Brötchen isst. Aber dann hat er nochmals

geseufzt, und ich habe gemerkt, es

ist ihm nur psychisch schlecht. Ich
dachte, wenn ich jetzt plötzlich hinter
dem Klubsessel aufspringe, erschrickt er

vielleicht, das tut ihm gut. Aber da kam
schon der Vater, auch mit einer Flasche

Beaujolais, und setzt sich neben ihn. Er

fragt ihn, ob er sich scheint's auch dem
stillen Trunk ergibt. In seinem Alter hat

er allerdings keinen Tanz ausgesetzt.
Aber der Bruder der Rosi seufzt nur so,

und beide sagen nichts. Jeder trinkt
noch ein Glas. Dann sagt auf einmal der

29

dlstürliod din iod ^usrst ^u dsn Ls-
ksnntsn, slso ^u drsu Lpisss. Lis dst
2v/si Lsiisn gsnommsn. krsulsin V/sdsr,
dis Lsngsrin, sins, drsu Vlüt^sl ksins,
sdsr dsr Vstsr von Lodd^ glsiod ssods-
2sdn Ltüok. Lo din iod ?u msinsm V/sods-
tuodköllsrodsn gskommsn. klur wollts ss
dss Onglüok, dass drsu Lpisss dis Vlsms
gsirsgt dst, von vrsm iod dss ksuimsn-
nisods Islsnt gssrdt dsds. lind so ist
ss dsrsusgskommsn.

Osr Vstsr dst sins lurodtdsrs V^ut.
Iod ssgts idrn, iod din dood suod sins
Individuslitst, und js msdr msn disss
sodtst, nin so sdsr ksdrs iod wisdsr ?u-
rüok. Osr Vstsr ssgts, du musst miod
Isdrsn, vss Individuslitst ist, und das

sin^igs, v/odin du jst^t ^urüokksdrst, ist
dsin Nimmst, und iod ^vill sodon dslür
sorgsn, dsss du niodts ^um dlsodtssssn
dskommst. Ois Vlsms dst mir dsnn sin
Ltüok Luttsrdrot gsdrsodt und sinsn
dsldsn ^srvslst, um miod 2U Iröstsn,- sis
ssgts, iod vtsiss js. sodon, du dsst ss
niodt so döss gsmsint, sdsr sodlisssliod
musst du dsgrsitsn, dsss sr dood dsin
Vstsr ist. Iod linds dss nood sodön von
dsr Vlsms. Lis ksnn ss immsr so sodön
srklsrsn, vrsrum dsr Vstsr rsodt dst,
suod v/snn sr im Onrsodt ist.

Ois didder ssgts, sis kommt dsuts
niodt sn dss Osrtsnksst. Ois lVlsms sr-
klsrts, sis ssgt gsr niodts msdr. Adsr
zium Vstsr ssgts sis : « Os dsst du ss
mit dsinsr Individuslitst » Also vsrsn
sm Osrtsnlsst 2usrst slls stvss gsdrüokt.
Ois lvlsms isnd ss dssdsld sm dsstsn,
vsnn msn glsiod mit dsm 1sn2sn ds-
ginnt, so v/siss msn dood, dsss slls ds-
sodsltigt sind. Also dsds iod dsn ksdio
sngsdrsdt. Isdsr Ltudsnt ds! sinmsl dis
d^sms sngsgisrt, und slls dsdsn gstsnüt.
dlur dsr Vstsr dst jsdsn 2tvsitsn Hsn2

susgssst^t. dr ssgts, sr lindst dsuts dis
duit stvrss sodvrül. Os, sui sinmsl, vrsr
kommt dsrsin dis didder und dintsr idr
dsr ?rivstdo2snt Mislsnd. Lsids >vsrsn
gsn2 srdit2t. Ois didder ilüstsrt dsr Vlsms
st^ss ins Odr, und dis IVlsms ilüstsrt

dsm Vstsr stvms ins Odr. lod irsgts ns-
türliod, vrss los ist. Adsr dsr Vstsr ssgts
nur : « Vlir sodsint, dis V^sttsrlsgs dst
siod gsklsrt. Vlis v^srs ss jst^t mit dsm
ksltsn Lüistt? Lsvrsgung msodt Apps-
tit » Xsinsr -wur dsgsgsn.

Adsr °wsil jst^t dis didd^ ds v^sr,
rsiodts sis dis Lrötodsn dsrum. dlnd iod
iürodtsts jsdsn Augsndliok, jst^t kom-
msn sis jsdsn Augsndliok und ssgsn ^

« dsnn^, jst2t ist ss ^sit ins Lstt » Iod
dsodts slso, iod msods miod sm dsstsn
stvrss dünn und din dintsr dsn Xdud-
isutsuil im Ltudisrsimmsr gskroodsn. 80

konnts miod ksinsr ssdsn. Oss Ltudisr-
^immsr vrsr nsmliod iür dss Osrtsnisst
sls dis gsrnütliods doks singsriodtst und
nur mit sinsm dsmpion dslsuodtst. Us-
türliod dsds iod nood sins Ootssrv^urst
mit dintsr dsn Kdudsssssl gsnommsn,
sls ksssrvs, v/snn iod visllsiodt Hungsr
dskomms, dsnn ss ist msrkvrürdig, iod
ssss dis dslsgtsn Lrötodsn lisdsr odns
Lrot. Oss visls Brot nimmt sinsm gsn2
dsn Appstit.

Lo konnts iod miod gsn^ ?u Ususs
lüdlsn. Adsr sui sinmsl kommt dsr Lru-
dsr dsr Hosi mit sinsr klssods Lssujolsis
und sit2t in dsn K^ludisutsuil. Iod dsnks
sodon, ss ist gsmsin, dsss sr siod mit
dsr dlssods Lssujolsis dsvon msodt,
ststt mit dsn Osmsn ?u tsn?sn. Adsr
plöt^Iiod dörs iod, vds sr ssui^t und
glsiod 2vrsi Olsssr dssujolsis dinuntsr-
trinkt und v/isdsr ssui^t. Iod dsnks, visl-
lsiodt ist idm sodlsodt gs^vordsn, ss gs-
sodisdt idm rsodt, vrsil sr immsr so visls
Lrötodsn isst. Adsr dsnn dst sr nood-
msls gsssui^t, und iod dsds gsmsrkt, ss

ist idm nur ps^odisod sodlsodt. Iod
dsodts, vrsnn iod jst^t xüöt-liod dintsr
dsm K^ludsssssl suisprings, srsodriokt sr
visllsiodt, dss tut idm gut. Adsr ds ksm
sodon dsr Vstsr, suod mit sinsr dlssods

Lssujolsis, und sst2t siod nsdsn idn. dr
irsgt idn, od sr siod sodsint's suod dsm
stillsn Irunk srgidt. In ssinsm Altsr dst

sr sllsrdings ksinsn ?sn^ susgssst^t.
Adsr dsr Lrudsr dsr ^osi ssui?t nur so,

und dsids ssgsn niodts. Isdsr trinkt
nood sin Olss. Osnn ssgt sui sinmsl dsr
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Bruder der Rosi, er will es ihm ehrlich
sagen, hat es eigentlich einen Wert, dass
er das nächste Semester noch weiter
studiert Er kommt sich manchmal nämlich
selbst nicht so pädagogisch vor, und er
zweifelt sogar am Sinn der Pädagogie.

« Was das letzlere betrifft », sagt der
Vater, « so ist der Sinn der Pädagogik
in jedem einzelnen Fall allerdings
zweifelhaft. Aber im grossen ganzen nicht. »

Der Knopf dafür wird ihm schon aufgehen,

sobald er soweit ist, dass man diesen

Sinn erst begreifen kann, wenn man
zunächst an ihn glaubt. Und was das
erstere betrifft, dass er sich nämlich
selbst nicht immer so pädagogisch
vorkommt, will er ihm nur das eine sagen :

Ein geborener Heiliger wäre ein schlechter

Pädagoge.
Jetzt war aber gerade Damentour, und

das Fräulein Fehr ist gekommen, welches
noch die netteste Studentin von Vater
ist. Der Vater hat natürlich gedacht, sie
engagiert ihn, und er steht schon so
halbwegs auf. Aber da hat sie
wahrhaftig den Bruder von Rosi engagiert,
und der Vater muss wieder ganz
verlegen absitzen. Jetzt habe ich gesehen,
wie alle drüben getanzt haben, nur der
Vater nicht. Ich habe gedacht, es ist
auch nicht recht, dass keine mit dem
Vater tanzt. Ich habe gedacht, vielleicht
könnte ich ihn engagieren. Aber dann
habe ich gedacht, es ist für den Vater
natürlich auch kein Vergnügen, nur mit
mir zu tanzen, und dann hätte er viel-
leicht noch gemerkt, dass ich immer
noch auf bin, und vielleicht hätte er
sogar gerochen, dass ich die Wurst
gegessen habe. Denn er riecht alles. Er
sagt selbst, das kann ihm wenigstens
keiner abstreiten, dass er Nase hat. Und
das weiss nur der Himmel, sagt er, was
einer mit einer empfindlichen Nase
leidet. Ich habe also gedacht, es ist also
schliesslich vielleicht doch besser, ich
engagiere ihn nicht. Aber wie er so

traurig dagesessen ist, habe ich gedacht,
es ist doch gut, dass ich ihm damals,
als er so wütend geworden ist wegen
den Seifen und dem Buch, nicht gesagt

habe, dass keiner von jenen, die mir die
Seifen abkauften, das Buch gewollt
haben, auch nicht als Beigabe.

* *
*

Heute hat die Luise, das ist das
Dienstmädchen von Spiessens, zu unserer Marie

gesagt, der Herr Spiess habe gesagt,
es ist eine Provokation, wenn heutzutage

Fixbesoldete nichts als Gartenfeste
veranstalten, wo er heute noch nicht
weiss, ob er sich dieses Jahr einen
neuen Wagen leisten kann. So sollte
ein Fixbesoldeter das Volk heutzutage
nicht provozieren. Die Marie hat das
natürlich der Mama erzählt. Die Mama
hat gesagt, das ist nur Klatsch, damit
soll sie ihr nicht kommen, sie will nichts
davon hören, ob ihr die Luise sonst noch
etwas von Spiessens erzählt habe.

Jetzt ist es allgemein heimlich
bekannt, dass die Liddy heimlich mit dem
Privatdozenten Wieland verlobt ist. Die
Mama hat die Liddy gefragt, wie das
alles so überraschend gekommen ist, wo
sie doch glauben musste, obschon sie es

nie begreifen konnte, dass ihr der Hans

- so heisst nämlich der Privatdozent
Wieland - nicht ganz sympathisch sei.
Das war ein Missverständnis, sagt die
Liddy. Hans hat sich im Familienkreis
nie recht in das richtige Licht gerückt.
Aber dann ist sie einmal heimlich mit
dem Fräulein Weber an das Dancing
gegangen, und wen hat sie da getroffen,
den Hans Er ist nämlich heimlich in
der Verzweiflung auch dorthin gegangen.

Und hier haben sich beide von der
bessern Seite kennengelernt.

*
*

Der Vater sagt, er hat es jetzt doch
aufgegeben, sein Buch in Aphorismen
zu schreiben. Das Leben schleudert
einem genug sich widersprechende
Wahrheiten ohne Begründungen und
Erläuterungen ins Gesicht. Die Aufgabe
der ernsten Wissenschaft ist der
Versuch, sie in eine Ordnung zu bringen.
Er schreibt jetzt also doch ein systematisches

Buch. Aber das Buch wird auf
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Lrnclsr clsr kosi, sr ^vvill ss ikm skrliok
sagsn, kat ss sigsntliok sinsn Visit, class

sr clas näoksts Zsmsstsr nook vrsitsr stir-
clisrt Lr kommt siok manokmal nämliok
sslkst niokt so päclsgogisok vor, nncl sr
?vrsiislt sogar am Zinn clsr Läclagogis.

« Mas clas Istxtsrs kslrilit », sagt clsr
Vatsr, « so ist clsr Linn clsr Läclagogilc
irr jsclsm sin^slnsn Lall allsrclings ^v/si-
Islkait. ^.ksr im grosssir gan?sn niokt. »

Osr k^nopk claknr vrircl ikm sokon ankgs-
ksn, sokalcl sr saisit ist, class man clis-
ssn Zinn srst ksgrsiisn kann, vrsnn man
^nnäokst an ikn glankt. klncl vras clas

srstsrs kstrillt, class sr siok nämliok
sslkst niokt immsr so päclagogisok vor-
kommt, vrill sr ikm nnr cias sins sagsn:
Lin gskorsnsr kksiligsr vrärs sin soklsok-
tsr Läclagogs.

lst^t vrar aosr gsracls Oamsntonr, nncl
clas kräulsin Lskr ist gskommsn, vrslokss
nook âis nsttssts Ztnclsntin von Vatsr
ist. Osr Vatsr kat natnrliok gsclaokt, sis
sngagisrt ikn, nncl sr stskt sokon so
kalkv/sgs anl. ^.ksr cla kat sis v/akr-
kaitig clsn Lrnclsr von kosi sngagisrt,
nncl clsr Vatsr mnss vrisclsr gan? vsr-
Isgsn aL>sit?sn. lst^t kaks iok gsssksn,
vris alls clrnksn gstarmt kaksn, nnr clsr
Vatsr niolrt. Iok Kalos gsclaokt, ss ist
anok niokt rsokt, class ksins mit clsm
Vatsr tanst. lok Kalos gsclaokt, visllsiokt
könnts iok ikn sngagisrsn. l^ksr clann
Kalos iok gsclaokt, ss ist Inr clsn Vatsr
natnrliok anok ksin Vsrgnngsn, nnr mit
mir 2n tsnssn, nncl clsnn kätts sr visl-
lsiokt nook gsmsrkt, class iok immsr
nook ant loin, nncl visllsiokt kätts sr
sogar gsrocksn, class iok clis Mnrst gs-
gssssn Kalos. Osnn sr risokt allss. Lr
sagt ssllost, clas kann ikm vrsnigstsns
ksinsr alostrsitsn, class sr klass kat. llncl
clas vcsiss nnr clsr LIimmsl, sagt sr, vcas
sinsr mit sinsr smplincllioksn klass lsi-
äst. Iok Kalos also gsclaokt, ss ist also
soklisssliok visllsiokt clook lossssr, iok
sngagisrs ikn niokt. ^.losr vris sr so

tranrig clagssssssn ist, Kalos iok gsclaokt,
ss ist clook gnt, class iok ikm clamals,
als sr so vrütsncl gsvrorclsn ist vcsgsn
clsn Zsilsn nncl clsm Lnok, niokt gssagt

Kalos, class ksinsr von jsnsn, clis mir clis
Zsilsn alokanltsn, clas Lnok gsvcollt ka-
losn, anok niokt als Lsigalos.

Hsnts kat clis kniss, clas ist clas Oisnst-
mäclcksn von Zpissssns, 2N nnssrsr Kla-
ris gssagt, clsr Hsrr Lpisss Kalos gssagt,
ss ist sins Lrovokation, vrsnn ksnt^n-
tags Lixlzssolclsts niokts als (lartsnlssts
vsranstaltsn, wo sr ksnts nook niokt
vrsiss, olo sr siok clissss lakr sinsn
nsnsn Magsn lsistsn kann. Lo sollts
sin Lixkssolclstsr clas Volk ksnt?lntags
niokt provo^isrsn. Ois K4aris kat clas

natnrliok clsr Vlama sr^äklt. Ois Vlama
kat gssagt, clas ist nnr Xlatsok, clamit
soll sis ikr niokt kommsn, sis vrill niokts
clavon körsn, olo ikr clis kniss sonst nook
stvras von Zpissssns sr?äklt Kalos.

lstst ist ss allgsmsin ksimliok los-

kannt, class clis kiclcl^ ksimliok mit clsm
?rivatclo2sntsn Mislancl vsrlolot ist. Ois
klama kat clis kiclcl-x Islragt, vcis clas

allss so nlosrrasoksncl gskommsn ist, ovo
sis clook glanlosn mnssts, olosokon sis ss
nis losgrsilsn konnts, class ikr clsr Klans

- so ksisst nämliok clsr Lrivatclo^snt
Mislancl - niokt gan? s^mpatkisok ssi.
Oas vrar sin Klissvsrstänclnis, sagt clis

kicl^. Klans kat siok im Lamilisnkrsis
nis rsokt in clas rioktigs kiokt gsrnokt.
l^losr clann ist sis sinmal ksimliok mit
clsm Lränlsin Mslosr an clas Oanoing gs-
gangsn, nncl vcsn kat sis cla gstrollsn,
clsn Klans! Lr ist nämliok ksimliok in
clsr Vsr^vrsiklnng anok clortkin gsgan-
gsn. llncl kisr kalosn siok losicls von clsr
lossssrn Zsits ksnnsngslsrnt.

Osr Vatsr sagt, sr kat ss jst?t clook
ankgsgslosn, ssin Lnok in ^.pkorismsn
sn sokrsilosn. Oas kslosn soklsnclsrt
sinsm gsnng siok vciclsrsprsoksncls
Makrksitsn okns Lsgrnnclnngsn nncl Lr-
läntsrnngsn ins (lssiokt. Ois ^.nigalos
clsr srnstsn Misssnsckalt ist clsr Vsr-
snok, sis in sins Orclnnng 2N loringsn.
Lr sokrsilot jst^t also clook sin s^stsma-
tisokss Lnok. ^.losr clas Lnok vcircl ank
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Weihnachten nicht fertig. Diese Idee hat
er aufgegeben. Er wird also im Herbst
noch einmal die alte Vorlesung lesen.
Und das ist gut so, sehr gut und
pädagogisch : man muss der Neuerungssucht
der Jugend energisch entgegentreten.

Weil es jetzt bestimmt ist, dass der
Vater auf Weihnachten mit dem Buch
nicht fertig wird, bekommt die Mama
auch keine neue Handtasche. Die Mama
hat ausgemacht, dass er ihr dafür eine
Reise bezahlen muss. Der Vater hat auch
das Geld schon. Er hat nämlich für den
Herrn Dr. Michel eine Broschüre
geschrieben, « Warum der gewissenhafte
Beamte seine Ferien in der Schweiz
verbringt ». Der Herr Dr. Michel ist nämlich
Reklameberater. Er hat dem Vater diese
Broschüre aus Dankbarkeit zugehalten,
weil er ein alter Schüler von ihm ist und
ihn dieser vor der akademischen
Laufbahn bewahrt hat. « Die können für die
Broschüre schon zahlen » hat er gesagt,
und der Name vom Vater wird nicht
prostituiert. Sie wird mit Arnold von
Melchthal unterzeichnet.

Der Vater hatte die Broschüre glatt in
acht Tagen fertig geschrieben. Nicht einmal

der Mama vorlesen musste er sie.
Er könnte tausend Broschüren in einem
Jahre schreiben, nur so zwischen den
Hauptmahlzeiten, sagt er. « Es ist
merkwürdig, wie leicht man über eine Sache
schreibt, von der man nichts versteht,
die einem persönlich nichts angeht. Man
fühlt sich so unbefangen. » Und schliesslich

sieht er wirklich nicht ein, warum
alle Beamte nur ins Ausland gehen.
Er geht mit der Mama nach Mallorca
am spanischen Meer.

Das hat sich natürlich herumgesprochen.

Professor Mützel hatte die
Taktlosigkeit, ihn gerade herauszufragen,
warum denn nach Mallorca Natürlich
nur aus Neid, dass ein mehrköpfiger
Familienvater auch einmal im Ausland
Luft schnappen kann. Da hat der Vater
aber jede Rücksicht fallen lassen und
hat ihm die nackte Wahrheit ins
Gesicht geschleudert : « Weil diese Insel

billig ist, Herr Kollega, und
menschenarm. »

Die Mama hat jetzt aber auf die Reise
doch auch noch eine neue Handtasche
bekommen, weil nämlich der Grosspapa
bei uns war und erzählt hat, dass er die
Kaliobligationen in dem Moment
verkauft hat, wo sie wieder am höchsten
standen, und dafür Schweizer Dollar-Anleihen

gekauft hat, als sie am billigsten
waren. Alle waren ganz angeregt, und
der Vater hat eine Flasche Beaujolais
selber aus dem Keller geholt. Als der
Grosspapa fort war, hat der Bruno
gesagt, er findet es unschön, wenn man so
am Gelde hängt. Das ist eben die
materialistische Auffassung. Der Vater hat
gesagt : « Es ist für idealistische Söhne
gut, vorsorgliche Grossväter zu besitzen!»

* *
*

Unser Deutschlehrer hat gesagt, er
wundert sich, ob heutzutage die jungen
Mädchen auch noch dichten, und wenn
es eine tut, so braucht sie sich nicht zu
genieren, sie kann es ihm ganz im
geheimen bringen, und er wird ihr sagen,
ob etwas damit los ist. Es hat aber keine
etwas gebracht, nur die Steffi Merz. Und
es war ein elend blödes Gedicht. Ich
habe es selbst gelesen. Da habe ich
gedacht, man muss ihm doch zeigen, dass
nicht alle so blöd sind wie die Steffi
Merz. Und ich habe ihm mein Buch
gebracht. Eben dieses hier : Die Erziehung
des Menschengeschlechts

Und damit er Freude hat, habe ich
gleich noch einige systematisch-pädagogische

Aphorismen geschrieben.
„Der Zeichnungslehrer sagt, er hat uns

sehen gelehrt, der Turnlehrer er hat uns
atmen gelehrt. Ich finde, die wichtigste
Vorarbeit leistet da die Natur, und jeder lernt
im Prinzip nur, was er schon kann."

„Für alles, was ein Mensch lernt, verlernt
er etwas anderes, das ist ein Glück, sonst
würde es zuviel."

„ Vielleicht ist die Pädagogik doch nidit so
schlecht, denn die meisten kommen schliess-
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V/silrnsâtsn niât ksrtig. Oisss làss list
sr snigsgsdsn. dr v^ircl slso im Hsrdst
noâ sinmsl âis slts Vorlssnng Isssn.
Onci dss ist gnt so, ssdr gnt nn3 pscls-
gogisod i msn mnss âsr dlsnsrnngssnât
clsr Ingsnà snsrgisod sntgsgsntrstsn.

V/sil ss jst2t dsstimmt ist, clsss clsr
Vstsr sni V/sidnsodtsn mit 6sm Lnâ
niodt Isrtig ^virâ, dslcommt clis I^lsms
snolr Icsins nsns Hsncitssâs. Ois Vlsms
dst snsgsmsodt, âsss sr idr clslnr sins
dsiss ds^sdlsn mnss. Osr Vstsr lrst snolr
ciss Llslâ sclron. dr Irst nsmliâ lnr clsn
Hsrrn Or. Vliolrsl sins Lrosolrnrs gs-
solrrisdsn, « V/srnm clsr gsvcisssâslts
Lssmts ssins dsrisn in clsr Lolr^vsiZ! vsr-
dringt ». Osr Hsrr Or. Vliâsl ist nsmliâ
L.slclsmsdsrstsr. dr list clsm Vstsr clisss
Lrosolrürs sns Osnlcdsrlcsit ^ngâsltsn,
rvsil sr sin sltsr Lânlsr von ilrm ist nncl
ân clisssr vor clsr slcsclsmisolrsn dsni-
dslrn dsv/sdrt Irst. « Ois lcönnsn iirr <lis
Lrosolinrs sâon ^slrlsn » Irst sr gsssgt,
nncl clsr Hsms vom Vstsr vrircl niolrt
prostitnisrt. Lis vrircl mit IVrnolcl von
1/lsIâtlrsI nntsr^siolrnst.

Osr Vstsr Irstts clis Lrosodnrs gls.lt in
sât dsgsn Isrtig gssârisdsn. Hiât sin-
msl <lsr Ivlsms vorlsssn mnssts sr sis.
dr lcönnls tsnssncl drosolrnrsn in sinsm
Islrrs solrrsidsn, nnr so 2^/visâsn clsn
Hsnptmslrl^sitsn, ssgt sr. « ds ist msrlc-
rvnrclig, rvis lsiât msn ndsr sins Lsâs
sârsidt, von clsr msn niâts vsrstslrt,
clis sinsm psrsônliâ niodts sngslrt. Vlsn
Inlrlt siâ so nndslsngsn. » Ilncl sâlisss-
liolr sislrt sr rvirlcliolr niât sin, rvsrnm
s 11s Lssmts nnr ins ^.uslsncl gslrsn.
dr gât mit clsr Vlsms nsâ dlslloros
sm spsnisolrsn Vlssr.

Oss Irst siolr nstnrliolr Irsrnmgsspro-
olrsn. drolsssor dlnt^sl Irstts clis dslct-
losiglcsit, ilrn gsrscls Irsrsns^nlrsgsn,
vrsrnm clsnn nsolr d^slloros? dlstnrliod
nnr sns disiâ, àsss sin mâàôpiigsr ds-
milisnvstsr snâ sinmsl im ^.nslsnci
dnit sânsppsn ksnn. Os dst àsr Vstsr
sdsr jsâs dnâsiât isllsn Issssn nnci
dst idm âis nsâts 'Wârdsit ins Qs-
siât gssodlsncisrt : « Vifsil âisss InssI

di11ig ist, lisrr X^ollsgs, nnà msn-
sodsnsrm. »

Ois Ivlsms dst jst^t sdsr sni âis dsiss
clood snâ noâ sins nsns Hsn6tssâs
dâommsn, âwsil nsmliod âsr Qrosspsps
dsi nns vrsr nnà sr^âlt dst, àsss sr <àis

Xsliodligstionsn in âsm IVlomsnt vsr-
dsnit dst, -^vo sis ^visâsr sm dôâstsn
stsncisn, nnâ âsiiir Lodvrsi^sr Oollsr-^n-
Isidsn gâsnkt dst, sis sis sm dilligstsn
vrsrsn. ^.IIs vrsrsn gsnzi sngsrsgt, nnci
cisr Vstsr dst sins dlssâs Lssnjolsis
sslksr sns àsm KisIIsr gâolt. ^.Is àsr
Lrosspsps iort vrsr, dst <àsr Lrnno gs-
ssgt, sr iincist ss nnsâôn, vrsnn msn so
sm (Lslcis dsngt. Oss ist sdsn âis msts-
rislistisods àkisssnng. Osr Vstsr dst
gsssgt : « ds ist inr iâsslistisods Lâns
gnt, vorsorgliâs Lirossvstsr ^n dssit^sn!»

Onssr Osntsâlârsr dst gsssgt, sr
^vnnâsrt siâ, od dsnt^ntsgs ciis jnngsn
Vlsââsn snod. nooir (àiodtsn, nnci v^snn
ss sins tnt, so drsnât sis siâ niât îin
gsnisrsn, sis dsnn ss idm gsn? im gs-
dsimsn dringsn, nnâ sr ^irà idr ssgsn,
od stvrss âsmit los ist. ds lrst sdsr lrsins
stvrss gsdrsât, nnr ciis Ltsiii Vlsr^. Oncl
ss "wsr sin slsncl dlöclss (Lscliât. lolr
lrsds ss ssldst gslsssn. Os dsds iod gs-
âât, msn mnss ilrm cloâ Zisigsn, clsss

niât slls so dlôà sincl vris clis Ltsiii
Vlsr^. Onci iod dsds idm msin Luâ gs-
drsât. ddsn clissss lrisr: Ois dâslrung
clss l^snsolrsngssolrlsâts!

Onà clsmit sr krsncls lrst, Irsds iâ
glsiolr noâ sinigs s^stsmstisâ-ps<àsgo-
gisâs ^.pdorismsn gssârisdsn.

/?<?!V?nu»NL/<?/!rer Lââ sr uns
6s/îsn As/âr/, c/sr ?urri/ârer sr /i>z/

ââsn As/s/ir/. /s^//nr/s, r//s iivr/i//^.d/s t^or-
>zr^s// /s»/s/ â c//s Vn/ur, un r/ /sr/sr /srn/
/m nur, ir-n., sr Lcâu /cunn."

„/^ur â//ss, ivos s/u //susc/i /sru/, usr/sru/
sr s/ivos snc/srs^ â.<> /zt s/u tr/ûc/c, sonsr
ivurr/s ss zuiu's/."

^ I^/s//su/^ r//s /^-zr/cZA0A//r r/oc/! u/c/i/ so
Lc/î/sc/-/, c/snn c//s ms/s/sr? /conunsu scH/Zszâ-
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lieh irotzdem davon, iva-s man an den vielen
Erwachsenen sieht."

Er hat es mit nach Hause genommen,
und in der Pause hat er mir dann gerufen.

Er fragte, ob ich seine ehrliche
Meinung haben will. Ich sagte, natürlich
Und er sagte, es ist so : er will mich
nicht kränken, es ist ja ganz lustig, was
ich geschrieben habe, aber von einem
höhern Standpunkt aus betrachtet doch
zu oberflächlich. Ich klebe an der
Oberfläche. Es ist manchmal zwar nur zu
gescheit, aber das stammt nicht von mir.
Es ist nur aufgeschnappt und nicht
verdaut. Manchmal ist es auch lustig, aber
wo es lustig ist, ist es auch eher frech.
Er findet es überhaupt zweifelhaft, ob es

geschmackvoll, ist, wenn ein Mädchen
über seine Eltern schreibt. Ich sagte :

Der Geschmack ist eben verschieden.
Und habe ihm das Buch genommen.
Jetzt kann natürlich jeder begreifen,
dass ich auch nicht mehr weiter schreiben

mag. Wenn einem einer auf diese
Weise kommt! Ich habe also dem Bobby
gesagt, das Buch ist fertig, und ich habe
also die Wette gewonnen. Der Bobby
hat es gelesen. Er sagte, das Buch kommt
ihm nicht fertig vor, ihn dünkt es, es

fehlt der Schluss. Aber ich habe gesagt:

« Unser Deutschlehrer hat gesagt, darin
zeigt sich eben das literarisch wertvolle
Buch, dass es nicht einfach einen so blöden

Schluss gibt. Das Leben hört ja auch
nie auf, sondern geht immer weiter.» Das
hat er schliesslich zugegeben. Und so
sind wir zum Sprüngli gegangen wegen
den drei Stück Thusneldatorte, welche
er mir versprochen hat, wenn das Buch
vor Weihnachten fertig wird. Das Kilo
Schinken zum Rohessen bringt er mir
nachher nach Hause. Ich esse es dann,
bevor ich mein Zeugnis anschaue. Wenn
ein Mädchen etwas Rechtes gegessen
hat, ist es für Schicksalsschläge besser
gerüstet. Jetzt habe ich also die drei
Stück Thusneldatorte gegessen. Als ich
fertig war, sagte der Bobby, wenn ich
noch nicht platze, so zahlt er mir noch
ein Stück. Ich sagte ihm, es ist unhöflich,

wenn ein Mädchen Geschenke
zurückweist, er soll noch drei Stück holen,
aber diesmal mit Walderdbeeren und
Schlagsahne, das ist in dieser Jahreszeit
modern. Es ist zwar etwas viel, drei
Stück. Aber ein Mädchen muss sich
überwinden können, denn schliesslich
läuft alle Erziehung doch auf
Selbsterziehung hinaus, wie der Vater sagt.
Der Vater ist eben doch ein kluger Kopf,
da hat die Mama schon recht.
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//c/i 6avon, ir-os mon on 6on i^/o/on

àivo^isensn

Lr irnt ss mit nnoir llnnss Isnommsn,
nn6 in 6sr Lnnss irnt sr mir 6nnn Isrn-
lsn, Lr lrsgts, olz ioir ssins slrrliolrs lVlsi-

nnng irnirsn v/ili. Ioir snIts, nntnrliolr!
Kln6 sr sngts, ss ist so : sr vrill miolr
nioirt krnnksn, ss ist j s gnirs Instil, rvns
ioir Issoirrisksn lrnks, nirsr von sinsin
lrölrsrrr Ltnn6pnnkt nns lrstrnoirtst 6ooir
2n olzsrlinoiriioir, loir kisirs nn 6sr OLsr-
llnolrs. Ls ist mnnolrmni ^rvnr nnr 2N

Nssolrsit, ndsr 6ns stnmmt nioirt von mir,
Ls ist nnr nnlgssolrnnppt nn6 nioirt vsr-
6nnt. iVinnoirmnl ist ss nnoir lnstig, nirsr
vro ss instil ist, ist ss nnoir slrsr lrsoir,
Lr lirrclst ss riirsrirnnpt ^rvsilslirnlt, ok> ss
Nssoirmnokvoll. ist, rvsnn sin Kln6oirsrr
ndsr ssins LItsrn soirrsiiot, loir sngts:
Osr Qssolrmnok ist siosir vsrsolris6sn.
llncl lrnirs iirm 6ns Lnoir Isnommsn,
lstz:t knnn nntnrliolr jsclsr ksIrsilsn,
6nss ioir nnoir nioirt msirr rvsitsr soirrsi-
l>sn msI, Vi^snn sinsm sinsr nnl clisss
V/siss kommt! loir irnds niso 6sm Lolrir^
gssngt, 6ns Lnoir ist lsrtig, nn6 ioir irnds
niso 6is ^/Vstts Iswonnsn, Osr Lodd^
irnt ss Isisssn, Lr sn^ts, 6ns Lnoir kommt
iirm nioirt lsrtig vor, iirn 6nnkt ss, ss

lslrlt 6sr Zoirlnss, ^.dsr ioir irnds AssnIt:

« llirssr Osntsoirlsirrsr irnt gssnIt, 6nrin
2SÌIt sioir sdsn 6ns litsrnrisoir v^srtvolls
Lnoir, 6nss ss nioirt sinlnoir sinsn so dlö-
6sn Zoirlnss gidt, Ons ksdsn irört jn nuoir
nis nnl, son6srn gslrt iirrirrsr rvsitsr,» Ons
irnt sr solriissslioir snASAsiosn, lln6 so
sin6 rvir 2nm LprnnIÜ gs^nnISn vrsISn
6sn 6rsi Ltnok llirnsnsi6ntorts, rvslolrs
sr mir vsrsprooirsrr lrnt, rvsnn 6ns Lnoir
vor ^/Vsiirrrsoirtsrr lsrtig rvir6, Ons lvilo
Loirinksn 2nm koirssssn dringt sr mir
nnoirlrsr nnoir llnnss, loir ssss ss 6nnn,
dsvor ioir msin ^sngnis nnsoirnus, Vi/snn
sin Kln6olrsn strvns ksoirtss gsgssssn
irnt, ist ss inr Loirioksnlssolrlngs dssssr
gsrnstst, lst^t lrnds ioir nlso 6is 6rsi
Ltnok llrnsrrsI6ntorts gsgssssn, ^,is ioir
lsrtig rvnr, sngts 6sr Lodd^, rvsnn ioir
nooir nioirt pintes, so 2nirlt sr mir nooir
sin Ltnok. Ioir sngts iirm, ss ist unirök
lioir, vrsnn sin k/ln6oirsn (lssoirsnks ?n-
rnokvrsist, sr soll nooir 6rsi Ltnok irolsn,
nirsr 6issmnl mit înI6sr6k>ssrsn nn6
LoirlnIsnirns, 6ns ist in 6isssr lnlrrssssit
mo6srn. Ls ist ^rvnr strvns visl, 6rsi
Ltnok, ^,irsr sin K6n6oirsn mnss sioir
ndsrvrin6sn könnsn, 6snn solriissslioir
innlt nils Lrsisirnng 6oolr nnl LsiLst-
sr^isirnnI lrirrnns, rvis 6sr Vntsr sngt.
Osr Vntsr ist sLsir 6oolr sin KInIsr Xopl,
6n irnt 6is k/lnms solron rsoirt.
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